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standnıs für einzelne Normen wek-römiıscher Normierungen tällt un! sıch Sorgfalt beı der Abfassung W1e€e der —
diıe Einzelfrage damıt als Ma- brizistische Charakter des Textes, der ken versucht. Durch übertriebenes l1-
tisch erwelıst. csehr unterschiedliche Normen ohne turgıisches Experimentieren un:!
Die Deutsche Bischotskonterenz wırd starken Wıldwuchs dürfte die deutscheditfterenzierende Wertung un FErklä-
eıne Stellungnahme der Instruktion Iung nebeneımınanderstellt, sollten ZW ar Kırche selıt dem Konzıl Ja 1M gaNzCh
nach entsprechenden Vorarbeıten der seıne berechtigten Anlıegen nıcht VeI- gesehen aum aufgefallen se1in.
Liturgischen Kommissıon veröffentli- DCSSCH machen, dennoch geben s1e der Konkret wırd die jeweılıge Grundhal-
chen Schließlich sınd dıe Bischöte Ja Umsetzung Probleme auf tung den Eınzelfragen: Hıer ame
auch Z Schluß VO ‚„„Inaestimabile BeI ıhrer Beschäftigung mıt der Sıtua- VOTLT allem darauf d mındestens den

t10N des gottesdienstlichen Lebens ındonum  c e1igens angesprochen: S1€e durch einschlägige Regelungen für den
wußten dıe „gee1gnetesten Wege für den Gemeıinden 15 Jahre nach dem Bereich der Deutschen Bischotskon-
eıne zügıge un:! konsequente Anwen- Konzıil während der Herbst-Vollver- terenz geschaffenen Spielraum P7-

dung dieser Normen:‘‘ finden. sammlung 1m etzten Jahr (vgl H halten un:! nıcht angesichts roömischer
Solcher zügıgen un! konsequenten November 1979, 540) hatten dıe deut- Besorgnisse un Warnungen unnötig
Anwendung ürften einıge Eıgentüm- schen Bischöfe eıne 1ImM ganzch durch- einzuschränken, sondern die eigenen
lichkeiten des Textes allerdings wen1g AaUus$s posıtıve Bılanz der Liturgiereform Anlıegen und pastoralen Notwendi1g-
törderlich se1ın. Das beginnt mıt dem zıehen können, allerdings auch auf eti- keıiten ın Rom vorzubringen. Im Fa  —
Grundton, auf den ‚„„Inaestimabile lıche Fehlentwicklungen hingewiesen. der Laienpredigt wırd sıch dıe Probe
donum““ VO  > der Eınleitung her D Ihre ottizielle Reaktion auf ‚„Inaest1i- aufs Exempel 1im Jahr 1981 ergeben,
stiımmt 1St Wwar werden posıtıve mabıle donum“‘ könnte nıcht zuletzt Wenn das 19/7/ erNeut auf weıtere vier
Früchte der Liturgiereform ZCNANNT, eın Testfall dafür se1n, welche Kon- Jahre verlängerte Reskrıipt der Klerus-
doch rückt annn dıe Warnung VOT kongregation ausläuft. Im Fall des Mı-zeption der Liturgieentwicklung un
Mißbräuchen, VOT unerlaubten Expe- -pastoral den Bischöten eigentlich nıstrantendienstes für Mädchen mMu
rımenten, Anderungen un! Kreatıivıtät vorschwebt, welche Anlıegen dabe!1 ın JEtzZT schon eıne Entscheidung getrof-
deutlich in den Vordergrund. Man den Vordergrund treten Das betrifftt ten werden. Theologische Gründe für
kann sıch dabe!ı schon Iragen, ob den gleichermaßen dıe grundsätzlıche den Ausschlufß VO  z Mädchen VO Al-
angeführten Gefährdungen, dem Ausrichtung W1e bestimmte Einzeltra- tardıenst o1bt 65 ach übereinstim-
Verlust des Gespurs für das Heılıge, sCH Es macht schon eınen Unter- mender Auffassung,keine; seıt der L1-
prımäar mıt der Einschärfung VOIN SC schıed, ob 119a  a letztlich mehr 1m Sınn turglekonstitution 1st klar, da{fß 6S einen

lıturgischen Einzelformen, be1- VO  - ‚„Inaestimabile donum“‘ un! VOT ‚„Wahrhaft lıturgischen Dienst“‘ der
spielsweise über die lıturgische leı- allem mancher eher vorkonziliarer Laıen oıbt (SC Z9); der nıcht als Aus-
dung oder den Umgang mıt den Akzentsetzungen 1m Gründonners- glıiederung aus dem Amt verstehen
lıturgischen Gefäßen, ENISEZECENZELLE- tagsschreiben über die Eucharistie ISt, sondern iıhnen ınfolge VON Taufe
ten werden annn den sakralen Charakter der Eucharistie un: Fırmung zukommt. Wüuürde INan
Dazu kommen Beobachtungen, die un! dıe herausgehobene Stellung des se1ın eıl in Interpretationskunst-
sıch auf das Verhältnis der Instruktion Priesters mıt allen fragwürdigen Kon- stücken oder in entsprechenden Kom-
Z (sesamten der nachkonzıiliaren SCQUCNZCN bıs 1Ns Detaıiıl urgıert un! promißlösungen suchen, ware das ın
lıturgischen Erneuerung bezıehen, auf VOT allem auf die buchstabengetreue jeder Hınsıcht problematisch. Iso
deren Dokumente sıch der ext Ja Eınhaltung der einschlägigen Normen bleibt 1Ur das deutliıche Plädoyer gC-
durchgängig beruft Es zeıgt sıch, dafß Wert legt oder ob INan sıch voll un: gCH das VO  e} der Instruktion G=
In einıgen der angeführten Punkte A ganz der tätıgen Teilnahme aller sprochene Verbot. Sollte CS nıcht e1IN-
gıtıme Sonderregelungen einzelner Gläubigen, ıhren lıturgischen mal gelingen, ın einer solchen and-
Ortskirchen unberücksichtigt Jeiben, Dıiıensten un: dem unumgänglıchen Irage eın theologisch unbedenkliches
die weıterhın in Geltung sınd )as gılt Spielraum der Anpassung un! der un! pastoral begründbares Anlıegen
beispielsweise iın der deutschen Kırche Kreatıivıtäat bekennt und auf diıesem durchzutragen, ware Blıck auf dıe
für die 1973 erteıilte un! 1977 verlän- Hıntergrund durch posıtıve Enttal- weıtere Entwicklung des lıturgischen

Lebens in der deutschen Kırche über-Erlaubnıiıs der Laienpredigt auch tung lıturgischer Grundhaltungen un
ın der Eucharistiefeıier, eıne Praxıs, die Strukturelemente dann auch Ver- haupt Skepsıs geboten.
nach ‚„„Inaestimabile donum‘‘ Nr. 3
nıcht statthaft 1st Aufßerdem welılst der
ext der Instruktion mehreren Stel- Schweiz Kirchenkonflikte Urclen Wiıdersprüche früheren weıter- edienhın geltenden Dokumenten auf,
beispielsweise beı den Bestimmungen
über die Kommunıon beiden Auf dem Hıntergrund Jüngster inner- Publizısten mıt dem Thema ‚„‚Kon-

kirchlicher ftlıkte in der Kırche die Rolle VO  a} Pu-Gestalten, die weniıger pOsI1tiv als In der Auseinandersetzungen
Allgemeinen Eınleitung ZU Mefß- tand die diesjahrige Jahrestagung des blizısten“‘ über den ENSCICHN Fachkreıis
buch tormuliert sınd Dıe mangelnde Vereıins Schweizerischer Katholischer hınaus Beachtung. Weıl VOI allem Re-
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dakteure katholischer Tageszeıtungen NCN un! wırksamen Informationspra- Wo ber relıg1öse un: kirchliche Ak-
ın diese Auseinandersetzung verwık- X15  CC sSOWIl1e dazu aufgefordert, „auch tualıtät intormiert un! S1e
kelt sınd, wurde „„dıe Rolle VO  — Publıi- den schwierigen Diskussionen unserer kommentiert wiırd, kommt die publi-

eıt teiılzunehmen‘‘. Deshalb habenzısten‘“‘ VOT allem Beispıel katholi- zistısche Verkürzung ZU Iragen.
scher Zeıtungen veranschaulıicht. die einzelnen Bıstümer W 1e auch dıe uch WenNn eın JournalistY-

Biıschotskonterenz teilweise haupt- tungsbewußßt und kompetent arbeıtet,Zunächst wurde VO  — seıten der Amts- ann seıne Arbeit Nıe schlechthinkırche eine ‚grundsätzlıche Standort- amtlıche Informationsbeauftragte
angestellt. Neben den üblichen Bezıe- objektiv se1ın. DDessen wurden sıchbestimmung versucht, ındem Anton hungen der Bıstümer bzw der Bı-Cadotsch, Sekretär der Schweizer Bı- auch dıe Entscheidungsträger der Kır-

schofskonferenz, die rage erorterte: schotfskonterenz den Medien W 1e€e che wen1gstens ın der Schweiz
Pressekonferenzen, Presseempfänge nehmend bewulßßit; ın der breıiteren„Konflikte in der Kırche oder Kon- anläfßslich namentlich des Medien-tlıkte durch dıe Medien?“‘ In seiıner kırchlichen Öffentlichkeit hıngegen
ONNTLaAYS, publizistische Mıtarbeıit — un! Analoges gilt für den polıtischenAntwort oing davon aus, da{ß Kon- haben sıch 7wel Veranstaltungen als Journalısmus in bezug auf die Öffent-flikte ın der Kırche nötıg sınd, weıl S1€e besonders hıltreich erwıesen. Zum e1-

ZU eiınen der ständıgen Erneuerung ıchkeıt überhaupt stehen 1er Pro-
bedürte un ZU andern in zahlreı- LCNMN tinden regelmäßig Journalisten- bleme d die VO  ; Anton Cadotsch Mıiıt

Gespräche a  ‘9 denen die Intor- dem Satz eınes Medienpädagoögen, eSchen Spannungsfeldern Jlebe, de-
nNenNn Jjenes zwıschen dem Lehramt un! mationsbeauftragten un! gegebenen- gebe nıchts Subjektiveres als das

talls auch Fachleute SOWIEe evangelısche Objektiv (der Kamera), un! der est-den Theologen NUur eınes ISt. Informatoren auf der eiınen und VOT al-Diese innerkırchlichen Konflikte WCI- stellung, dies nehme der Konsument
den aber verschärftft, WenNnn un: weıl S1Ce lem katholische Journalısten VO Ra- nıcht ZuUur Kenntnıis, angesprochen

dıo, Fernsehen und Presse auf der wurden.durch die Medien in die Öffentlichkeit
werden. Dıie Cue Öffent- deren Seıite teiılnehmen. Dıiese Gesprä- Da die Redakteüre gerade katholi-

iıchkeit der Konflikte 1St aber nıcht 1Ur
che haben insotern vertraulichen Cha- scher Tageszeıtungen durch Konflikte
rakter, als dıe Teilnehmer in eiınem iın der Kırche besonders betrotten sınd,durch die Medien bedingt, die diese

Öfttentlichkeit herstellt, sondern auch Gentleman’s Agreement vereinbart ergıbt sıch AUS der Struktur der katho-
haben, dıe ausgetauschten Intormatıio- ıschen Presse. Im Unterschieddurch eın gewandeltes Verhalten der
NCN nıcht veröffentlichen, daß Nachbarländern x1bt es iın der chweızKırche: S1€e 1STt partizipatorischer BC- keıine katholische oder christliche W o-worden un: ıhre Theologie viel wen1ı1- cehr vie] Hintergrundinformation Velrl-

mıiıttelt werden ann Zum andern chenzeitung un! auch heine Bıstums-
gCI Jegıtımıerend als vielmehr Iragend Jätter. Dıie katholische Presse umta{(tkritisch. Damıt sel eıne GE Weıse der werden für die Bischöte un! iıhre CHS-
Konfliktaustragung ertorderlich gC-

sten Miıtarbeıter regelmäßıg Medien- neben den Zeitschritten 1M wesentlı-
hurse durchgeführt, deren Teilnehmer chen katholische Tageszeıtungenworden, womıt aber sowohl Trager ‚„UNter anderem den Kontakt mıt ver-des Lehramtes W1€e auch weıte Kreıse WI1€e lokale un! regionale Pfarrblätter,

des Kırchenvolkes überfordert selen. schıedenen Medienjournalısten un! die ZU) Teıl erhebliche redaktionelle
die Möglıchkeıt, sıch intensıver mıiıt Leistungen erbringen.Daraus ZO9 Cadotsch den einleuch-

tenden Schlufß, da{fß der Dıialog 7W1- grundsätzlıchen un: praktischen Fra- uch viele nıchtkatholische LZeıtungen
schen Kırchenverantwortlichen un! gCNH beschäftigen‘“‘, schätzen. iıntormieren natürlıch ber relig1öse

Dıiese verschiedenen Bemühungen ha- und kirchliche Aktualıtät: dafß ıhrMedienschaffenden nıe geför-
dert werden könne. Dieser Dıialog ben ZuUur Folge, da{fß der Umftang der Kommentar zuweılen sehr kritisch

Kirchenverantwortlichen miıt den Me- seın kann, nımmt der katholische Le-wırd aber och gal nıcht lange geführt; dienschafttfenden unNsCcCZWUNSCHCI SC- SCI offenbar in Kauf; 1mM Falle derdie Pressekonterenz der Schwei-
S: Bischofskonferenz wurde 1967 worden 1STt und dafß S1e verstehen „„Neuen Zürcher Zeıtung““ wiırd eın

begannen, dafß die Medien nıcht als kritischer Kommentar zuweılen gEeETa-durchgeführt, un! dies War eLWAaS

Neues, da{fß S1Ce VOINl Hanno Helbling eıne Art VO  - Public-Relations-Agen- dezu als Impuls ankbar aufgenom-
(Neue Zürcher Zeıtung) damals VeI-

betrachten un einzusetzen IN  S Und auch nıcht, da{fß
sınd, sondern als Hersteller eıner kriti- katholische Priester in solchendächtigt wurde, eıne „Befehlsausgabe

die katholische Presse‘“‘ se1n. schen Öffentlichkeit:;: un da{fß auch die Zeıtungen nıcht 1Ur kritische, sondern
kirchlichen un:! kırchennahen Medien auch angriffige Meıinungsäufßerungen

Inzwischen un! namentlich 1mM (;e- „„Kommunikatıon ın Solıdarıität, in eLw2 A0 Schreiben Papst Johannes
folge der Synode f} un! dankden ziel- Dialog und Kritik“‘ (Frıtz Schaller) Pauls L1 die Priester veröffentli-
strebıgen Bemühungen des damalıgen schaffen haben Mıt anderen Wor- chen können, ohne da{ß miıt großer
Bischotsvikars ın hur un! heutigen tcmn, daß auch der katholische Journa- Entrüstung VO seıten der katholi-
Erzbischofs VON Ljubljana, Aloıs Su- lıst in seıner jJournalistischen Arbeıt die schen Leser rechnen 1St Dabeı 1STt
SLAY, hat sıch die Informationspolitik Kırche ZU Objekt seıner Arbeıt offen, ob entrustete Reaktionen auUus$s-

bleiben, weıl katholische Leser katho-der chweiızer Bischöte gründlıch D macht, daß nıcht 1Ur die Repräsentan-
wandelt. Die Synode A hatte dıe Kır- cteNn; sondern auch die Repräsentierten ıscher Zeıtungen oder weıl 1119  - eıner
chenverantwortlichen ‚ZUu eıner offe- Wort kommen. nıchtkatholischen Zeıtung mehr Kır-
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chenkritik zugesteht bzw ob der ka- Eın besonderes Orıientierungsproblem tikelreihe VO  > Prof Dietrich Wieder-
tholısche Leser VOIN seiner katholi- stellen dabei jene Beıträge dar, die Fra- hehr ZZ 0 Fragenkreis Lehramt un:!
schen Zeıtung eher Rechtfertigung der SCH und Probleme des Glaubens, der Theologie nıcht ın orm eıner amtlı-
Kırche als Krıitik, eher Harmonıisıe- Gesellschaft un der Lebensgestaltung chen Intervention, sondern ın orm

eınes Artıikels A, dessen Gedankenrung als Klärung der Konftflikte WAar- aus relig1öser bzw kirchlicher Sıcht
er darstellen un be1 denen die Kırche ann VO  - Prot Wiıederkehr aufge-
Da{iß dıe Erwartungshaltung der nıcht mehr Obyjekt, sondern eher Sub- NOIMNMEN werden konnten, daflß eın
Leserschaft eıner katholischen Tages- jekt der jJournalıstischen Arbeıt 1St wiırklich weıterführendes Gespräch
zeıtung in der 'Tat finden ISt; hat Hıer stehen weniıger für die Tageszeı1- zustande kam Dafß eıne Konfliktlö-
Aloıs Hartmann, Chefredakteur des tungen als vielmehr für die Ptarrblätter SUuNg, dıe im GrundeSblo{fß

Probleme d. die bisher blo{fß tallweiseLuzerner ‚„ Vaterland“‘‘, deutlich gC- den Anspruch auch der katholischen
macht. (Das ‚„Vaterland“‘ 1St die gröfßte gelöst wurden. SO brachte beispiels- und kırchlichen Medien, ‚„„Instrumente
deutsch-schweizerische GCVP:- bzw weıse VOL kurzem 1M Basler Pfarrblatt der sozıalen Kommunikation“‘ se1ın,

()tto WAast, Weihbischof VO  —_ Basel,katholische Zeıtung, S1Ce hat eın Res- rechtfertigt, och ımmer auffällt, 1St
SOIT „„Kırchen“‘ mıt einem eigenen Re- eıne VO ıhm als notwendig erachtete dabe!i mehr als beunruhigend.
akteur un! besorgt die Redaktion der Erganzung bzw Korrektur einer Ar- R.W.-Sp.
VOon dreizehn weıteren Tageszeıtungen
übernommenen un! VO  - der Verein1-
Sung der Verleger katholischer Ze1-
(ungen der Schweiz herausgegebenen DDR Doppelter Luther
Wochenendbeıilagen.) Anhand des
Falles Küng veranschaulichte Hart- Am November 1983 Jahrt sıch der Bauern‘‘ un als ‚„„Fürstenknecht“‘

500 Geburtstag Martın Luthers.INann dıe Erwartungshaltungen VO  —_ hingestellt wurde, stufte ıh Honecker
Lesern un! dıe Möglichkeiten der Re- Schon Jjetzt beginnen 1n der DDR viel- 1U plötzlıch als eınen der orößten
aktiıon namentlıch durch die Korrek- taltıge konzertierte Vorbereitungen Söhne des deutschen. Volkes un! als
(ur und Begleitung der Leserdiskus- staatlıcher und kırchlicher Stellen tur eınen der bedeutendsten Humanısten
S10Nn. dıe Gestaltung eines Martıiın-Luther- e1In. Dıie VO  3 Martın Luther inıtı]lerte
Aus Reaktionen auf die Veröffentli- Jahres. Am 13 Junı 1980 konstituierte Reformation wiırd NUu. als Vorstufe
chung der umstrıttenen Bılanz VO  - sıch eın staatlıches Martın-Luther- der Revolution iınbürgerlichen
Küng Z.U ersten Jahrestag des Ponti- Komiutee. Unter dem Vorsıtz VO  i Deutschland un somıt als gesell-
tikats Johannes Pauls I1 oing hervor, Erich Honecker gehören ıhm weıtere schaftliıcher Fortschritt herausgestellt.
dafß manche Leser, nıcht zuletzt Tl1e- Mitglieder des SED-Politbüros SOWI1e Luther wırd ZU Ideologen der
Sters solche Publikationen srundsätz- andere tührende Persönlichkeiten der fIrühbürgerlichen Revolution
iıch der nıchtkatholischen Presse DDR A4U5 Politik, Wissenschaft un! Deutschland umstilısıert un damıt in
überlassen möchten, dıe katholische Kultur Am Tag ach der Konstıtu- die kontinurerliche Traditionslinie
Presse demnach VO  - Beıträgen, die jerung wıdmete das SED-Zentralorgan ZU ersten deutschen Arbeiter- un!
mehr oder wenıger heftigen Diskus- „„Neues Deutschland“‘ seıne ersten Bauernstaat eingereıht.
Ss1ıo0nen Anlaf geben könnten oder tünf grofßformatigen Seıten nahezu Kriıtik Luther als geschichtlicher
müßten, freı halten möchten. Mıt ausschliefßlich Martın Luther. In dieser Gestalt wurde 1Ur noch in Nebensät-
Recht machen die Redakteure auf das Breıte wurde och nıe der Startschufß zen deutlich, z.B WEn Honecker
Dılemma autmerksam: Entweder wırd einem der ın der DDR nıcht selte- davon sprach, ‚„Luthers Tragık“ habe
eıne otfene Informationspolitik VOeI- NnNen Gedenkjahre gegeben. Weder der darın bestanden, ‚„„dafß iın den Wı-
tolgt, dann verliert Ian Leser, die eiıne Vorbereıitung des Goethe-, Beetho- derspruch geriet zwıschen seıner Rolle
„„katholische“‘ Haltung erwarten, oder VeCeIl- och des Bach-Jahres schenkte als Inıtiator eıner oroßen revolutionä-
6S wırd ıne CNSC Informationspolitik INan schon in der Gründungsphase - FEn Bewegung un seinem Unvermö-
verfolgt, un: dann mussen jene Ka- viel Aufmerksamkeit. SCN, deren gesellschaftliche (Gesetz-
tholiken, die einem Thema mOg- ber nıcht 11UT das! Folgt INan der mäfßıgkeıt erkennen‘““.
lichst viele un auch kontroverse Meı- Rede Honeckers auf der Festveran- Man Iragt unwillkürlich nach den Mo-
NungenN kennenlernen wollen, auf eıne staltung ADg Gründung des Luther- t1ven dieser Schwenkung. Sıcher spielt
nıchtkatholische Zeıtung ausweichen. Komitees 1mM Gebäude des Staatsrates, dabeı nıcht 1L1Ur Kırchenpolitik eıne
In der Aussprache wurde aber auch dann hat dıe SED-Führung der DL Rolle Offenkundig soll tür die SED
deutlıch, da{fß das Dilemma ELWAS eNt- WeTLTUNg UonNn Martın Luther Aaus Grun- dıe Planung un Durchführung dieses
schärtt werden könnte, WwWwenn Redak- den polıtischer Opportunıität eıne Gedenkjahres politische un: ideologi-
tionen den Leser beı Kontlikten durch Schwenkung VO  —_ mehr als 120 rad sche Akzente setzen für die SED, für
Zusammenfassungen der Dıiskussion, vollzogen. Während bislang Nur Lu- die DDR-Bevölkerung, für die Bun-
Kommentare un! Ühnliches begle1- thers Bıbelübersetzung als bedeutende desrepublık Deutschland un für das
ten würde, da{fi er sıch nıcht verloren hıistorische Tat gewürdıgt un Luther Ausland. Wenn die Führung der DDR
und orıentierungslos vorkommt. als ‚„ Verräter aufständischer un der SED Jetzt mıt Intensıität un:


